
Bahnhöfe, Betriebs- und Sicherungsanlagen. 421

„weckt vor‘ mit der Weckertaste (s. zweite Reihe: 3a), der Wecker bei Wärter I ertönt. Der

Beamte legt nach Vorbeifahrt (4) des Zuges das Abschlußsignal mit Kurbel auf Halt (5, 5a) und

blockt sodann (6) durch Niederdrücken der rechtsseitigen Blocktaste sein Ausfahrfeld sowie das

zugehörige Feld beim Wärter I (6a); dieser erkennt hieran, daß die rückliegende Strecke A—I

besetzt ist. Der Wärter in I dreht nun (7), wenn das Blockfeld rechts von 6a weiß, d.h. die folgende

Blockstrecke frei ist, die Windekurbel und stellt sein Signal auf Fahrt (7a); der Zug kann daher

ungehindert in die neue Blockstrecke I—II vorrücken (8 in Reihe 3). Der Wärter in I weckt

nun nach II vor (9 und 9a), stellt sein Signal auf Halt (10 und 10a) und blockt (11) sein Ausfahr-

feld. Hierdurch wird gleichzeitig das zugehörige Feld des Wärters II geblockt (11a) und das rote

Feld (6a) seines Blockes I sowie das

zugehörige Feld des Stationsblocks

(11a) entblockt (weiß gemacht), d.h.

die vorliegende Strecke I—II wird

gesperrt, die rückliegende A—I frei-

gegeben. Die Vorgänge wiederholen

sich dann in entsprechender Weise bei

den folgenden Blockstationen, bis der

Zug die Station B erreicht hat und
die ganze Strecke A—B wieder frei

ist, sofern nicht inzwischen von A

aus schon ein zweiter Zug gefolgt ist.

Bei dieser Blockeinrichtung

tritt neuerdings noch eine selbsttätige

Mitwirkung des Zuges ein, so daß die
Entblockung der rückwärts liegenden
Strecke so lange gesperrt bleibt, bis
der Zug einen an der Einlaufstation

liegenden Kontakt überfahren und da-
durch die Sperrung auf elektrischem

Wege beseitigt hat. Durch solche

selbsttätige Mitwirkung des Zuges bei

der Streckenblockung wird die Mög-

lichkeit einer Gefährdung des Be-

triebes durch etwaige Irrtümer der ST : N ü

Blockwärter wesentlich vermindert. \ Ina_

Um sie ganz zu beseitigen und an

Beamten zu sparen, hat man, nament-

lich in Nordamerika, auch ganz selbsttätige Blockeinrichtungen ausgeführt, bei denen die Umstellung

der Signale lediglich durch die Züge mittels elektrischer Übertragung bewirkt wird, indem diese

durch Überfahren eines Kontakts od. dergl. bei jeder Blockstation in Tätigkeit tritt und dadurch

die Sperrung der eben betretenen sowie die Freigabe der durchfahrenen Blockstrecke bewirkt.

In Europa finden sich solche selbsttätige Blockeinrichtungen bis jetzt nur vereinzelt. Die ihnen

nachgerühmte unbedingte Sicherheit trifft bei den dem allgemeinen Verkehr dienenden Eisenbahnen

nur in der Theorie zu: in Wirklichkeit werden die dazu nötigen Vorrichtungen sehr verwickelt, so

daß sie erfahrungsgemäß oft versagen. In solchen Fällen aber muß, um den Betrieb nicht zu

unterbrechen, zeitweise ganz ohne Signalgebung gefahren werden, was um so gefährlicher ist, da

die Blockstationen nicht von Wärternbesetzt sind, also jede Verständigung ausgeschlossen ist,

wie sie bei nicht selbsttätigen Blockwerken doch immer telegraphisch oder telephonisch zwischen

den Wärtern möglich bleibt, wenn einmal ein Blockwerk versagen sollte. Auch können bei der

wärterlosen Blockeinrichtung Zugtrennungen unbemerkt bleiben und Zusammenstöße veranlassen.

 
Fig. 1011. Stellwerk.


